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Expedition: Herrenſtraße 

Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. N 


Donnerstag den 4. Oktober 1855. 


Mittagblatt. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Trieſt, 3. Oktober. Der fällige Dampfer aus der Le⸗ 
vante iſt hier eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel bis zum 24. September. Nach den Berichten der 
„Trieſter Zeitung“ ſeien 13,000 Mann des engliſch⸗türki⸗ 
ſchen Kontingents nach Varna abgegangen, um die Winter⸗ 
quartiere vorzubereiten. — Dieſelben melden ferner, daß ſich 
die Nachricht von einer Niederlage der Nuſſen bei Kars nicht 
beſtätigt habe, und daß Omer Paſcha bei Schefketil ein 
Truppenkorps von 50,000 Mann konzentriren ſolle. 
Aus Athen wird vom 27. September berichtet, daß die 
Lage daſelbſt noch immer eine unveränderte ſei. 
Paris, 3. Oktober. Man verſicherte, das Conſeil habe 


Sehr flaues 7 50 ae 

etal⸗ 
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Magdeburg⸗ Wittenberge 48. Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101 Br. Köln⸗ 
Minden 3. Prior. 92½ Br. Diskonto williger. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſehr ruhig, auf letzte Preiſe 

ai 36. Kaffee feſt, Zink Str, 
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Telegraphiſche Nachrichten. . 

Stockholm, 28. Septbr. Die Regierung hat den Einfuhrzoll a 

Getreide und eine große Anzahl anderer Lebensbedürfniſſe aufgehoben. (B. H. 

Paris, Dinſtag, 2. Oktbr. Beim Fleiſchverkauf ſoll eine Knochenzu⸗ 
gabe nicht mehr ſtattfinden; es wird eine Fleiſchtaxe eingeführt. 

Kouſtantinopel, 27. Septbr. (Ueber Bukareſt.) ei Kars haben 

die Ruſſen einen türkiſchen Proviant⸗Transport von 1000 Pferden und 300 
Mann aufgehoben; man glaubt hier, daß Kars ſich noch einige Wochen 
lang halten könne. Das galaczer Lloyddampfboot iſt zwei Tage zu fpät 
erſt nach der Landpoſt hier en en, 

Kopenhagen, Montag, I. Oktbr., 34 Uhr Nachmittags. Der Reiche: 
tag ward heute vom Premierminiſter eröffnet; zum Präſidenten in Folke⸗ 
thin ward eee ge Rotwitt, zum Vicepräſidenten wur⸗ 
den 3 und Broberg gewählt; in Landsthing ward Höchſten⸗ 
gerichtsaſſeſſor Bruun zum Präſidenten und Prof. Larſen zum Vice⸗ 
präſidenten gewählt. Der Reichstag wird morgen bis Dezember⸗Monat 


i den. } ; (S. N.) 

ein ur. Der König hat bis zur Herſtellung ſeiner Geſund⸗ 

ei die Leitung der Regierungsgeſchäfte dem Prinzen Eugen von Savohen⸗ 
arignan übertragen. 

—— — — — — — 


Vom Kriegsſchauplaße. 


Aus Marſeille, 1. Oktober, wird die Ankunft des Poſt⸗Packet⸗ 
Bootes Euphrat telegraphirt. Daſſelbe verließ Konſtantinopel am 
24. September. Die Generale waren im früheren Hauptquartier ver⸗ 
ſammelt. Der Stab war mit einer großen Arbeit beſchäftigt. Die 
Truppen ruhen ſich vor Wiederaufnahme der Operationen aus, andere 
ſammeln Wurfgeſchoſſe, die ihnen von einer Special⸗Kommiſſion be⸗ 
zahlt werden. Man iſt noch immer mit Aufſtellung eines Inventariums 
über das in Sebaſtopol vorgefundene Kriegsmaterial beſchäftigt. Fürſt 
Gortſchakoff hat Marſchall Peliffier mehrere geheime Mittheilungen zu⸗ 
gehen laſſen. Die Forts der Nordſeite ſchießen noch auf die Stadt; 
die Verbündeten erwidern das Feuer mit Nachdruck. Auf der Fahrt 
nach der Krim find 5000 Mann Franzoſen durch Konſtantinopel ge: 
kommen. Eine neue Brigade wird aus Marſeille erwartet. In den 
Lagern der Verbündeten zu Konſtantinopel wurden die Baracken ver⸗ 
mehrt. Die engliſche Reiterei wird in Skutari überwintern. In Ka⸗ 
mieſch iſt reiche Beute, die aus Sebaſſopol und den herrſchaftlichen 
Landhäuſern an der Küſte der tauriſchen Halbinſel herrührt, aufgehäuft. 
— Der Sultan hat ein regelmäßiges Budget dekretirt. Die Fremden 
ſollen überall, wo das Cataſter aufgeſtellt wird, die Grundſteuer 
entrichten. a N 

=“ einer zweiten marſeiller Depeſche vom 1. Oktober werden noch 
folgende, mit dem Euphrat eingetroffene Nachrichten aus der Krim ge⸗ 
meldet: „Mit den von Kapitän Magnan geführten Dampfern wurde 
eine Reihe von Experimenten vorgenommen, die ſämmtlich gelungen 
ſind; derſelbe wird jetzt von der Intendantur beſchäftigt. Berichte aus 
der Krim melden, daß die Ruſſen am 22. Septbr. ein heftiges Feuer 
gegen die Stadt richteten, das von den franzöſiſchen Batterien erwidert 
wurde. Die franzöſiſche Beladung wird noch immer im Platze ver⸗ 
ſtärkt, in welchem fie fortwährend mit Befeſtigungsarbeiten beſchäftigt 
ift. Dem General Mae Mahon iſt das Kommando des Reſerve⸗Corps 
übertragen worden. Das 8. Huſaren⸗, jo wie das 6. und 8. Dra- 
goner⸗Regiment find nach Eupatoria abgegangen. Es finden fortwäh⸗ 
„ zwiſchen Fürſt Gortſchakoff und Marſchall 

eliſſter ſtatt.“ 

Odeſſa, 24. Septbr. Morgen Früh wird der Großfürſt Kon: 


noch nichts Genaues, doch ſieht man auch ſeiner Ankunft entgegen; 
der Großfürſt wird im Palais Nariskin am Boulevard abſteigen; für 
den Kaiſer wird das Palais Woronzoff bereit gehalten; auch dieſes 
liegt am Boulevard und bietet die Ausſicht auf die See. Geſtern 
paſſirten hier Graf Stackelberg, kaiſerlich ruſſiſcher Militärbevoll⸗ 
mächtigter aus Wien und Graf Benkendorf in gleicher Anftellung 
aus Berlin, um ſich nach Nikolajefi zu verfügen, wo der Kaiſer mor⸗ 
gen den 25. September eintreffen ſoll. General Tottleben, deſſen 
Wunden noch nicht geheilt ſind, wird im Laufe dieſer Tage hierorts 
erwartet. 

Die Avantgarden der moskauer Landmilizen ſind eingetroffen 
und ſehen in ihrer nationalen Tracht recht maleriſch aus. Ihr Kom⸗ 
mandant, der General der Infanterie Golowin, ein ſiebenzigjähriger 
Mann, hatte das Unglück, unfern von Odeſſa von Pferden getreten zu 
werden und liegt deshalb ſchwer krank darnieder. 

Die auf dem Poſtwege aus der Krim hier eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten find vom 19ten datirt und daher jedenfalls für das Intereſſe des 
weſtlichen Europas verſpätet. Sie melden, daß die Alliirten vom 
Woronzoffplatze und Fort Nikolaus das Nordfort mit Lan⸗ 
caſterkanonen und immenſen Bombenkeſſeln beſchoſſen. Das Fort 
Nikolaus hätte, wie verlautet, eigentlich von den ſich zurückziehenden 
Ruſſen in die Luft geſprengt werden ſollen; doch die angelegte Mine 
explodirte nur unvollkommen und beſchädigte einen einzigen Vorſprung. 
Das Hauptquartier des Fürſten Gortſchakoff wurde nach Baktſchiſarai 
verlegt; das Korps Oſten⸗Sacken (die ehemalige Garniſon Sebaſtopols) 
und das Korps Liprandi machen an der Cſchernaja Front gegen 


„den Feind. 5 


Seit zwei Tagen ift man hier aus Anlaß der telegraphiſchen Mel- 
dung, daß in Kamieſch und Balaklawa bedeutende Einſchiffungen vor 
ſich gehen, nicht wenig beunruhigt, die hierortige Garniſon wird ſchlag⸗ 
bereit gehalten; Odeſſa ſelbſt wurde neuerlich ſtark befeſtigt, die Küſte 
iſt mit Kanonen und Mörfern Jörmlich beſpickt. 

Noch mehr als um unſere Seeſtadt ſcheint man indeß um Nikola⸗ 


„jeff beſorgt zu fein, wohin ſeit ein paar Tagen viel Feldgeſchütz diri⸗ 


girt worden iſt. Die Ernte⸗Arbeiten im ſüdlichen Rußland ſind aus 
Mangel an Arbeitskräften ziemlich vernachläſſigt geblieben. 
(Oeſterr. Korreſp.) 

Urkuſſa, deſſen die neueſte Depeſche des Fürſten Gortſchakoff er⸗ 
wähnt, iſt, wie das „Journal des Debats“ dazu bemerkt, ein Dorf, 
welches drei Lieues nordweſtlich von Baidar liegt; es befindet ſich da⸗ 
ſelbſt eine ziemlich gute Straße, die nach Mackenzie durch das Dorf 
Schamli führt. Aus dieſer Bewegung der Verbündeten ſchließt das 
„Journal des Debats,“ daß Marſchall Peliſſier den Plan habe, die 
ruſſiſche Armee zum Aufgeben ihrer Poſition zu zwingen, entweder 
durch Manöver oder einen Frontangriff, während ein Korps ſie um⸗ 
gehen und ihr in die Flanken oder in den Rücken fallen ſolle. Aus 
Allem aber laſſe ſich mit Beſtimmtheit ſchließen, daß die Verbündeten 
die noch vorhandenen zwei Monate guter Jahreszeit benutzen und mit 
Nachdruck die Erfolge, welche die Einnahme von Sebaſtopol ergeben 
habe, ausbeuten wollen. . 

Aus Trapezunt, 12. Septbr., wird der „Auſtria“ gemeldet: 
Die Karawanen, welche von hier über Erzerum nach Tabris gehen, 
ſchlagen, ungeachtet der ruſſiſchen Streifkorps, wieder die Route von 
Baſazid ein, da die Ruſſen dem freien Durchzug nichts in den Weg 
legen, und höchſtens manchmal Nachfrage halten, ob die Karawane 
nicht Artikel, welche als Kriegskontrebande gelten, mit ſich führe. Der 
Frachtlohn, welcher im Herbſte wegen der hoͤheren Futterpreiſe ſtets 
etwas zu ſteigen pflegte, ſtellt ſich gegenwärtig für 180 Oka oder einen 
ſogenannten Karawanenzentner (14 Pferdelaſt) von hier bis Erzerum 
auf 250—300 Piaſter; von Erzerum bis Tabris wegen der geringen 
Futterpreiſe in jenen Gegenden auf 200—250 Piaſter. 

[Schamyl mit den Ruſſen in Verbindung.] Ueber die 
paſſive Haltung Schamyls in dem gegenwärtigen Kriege bringt das 
Journal de Frauefort aus Wien, 26. v. M., folgende Erklärung, 
deren Richtigkeit wir dieſem als ruſſenfreundlich bekannten Blatte über⸗ 
laſſen wollen: „Je großer die Hoffnungen auf Schamyl früher gewe⸗ 
ſen ſind — die Nachricht von ſeinem Tode war bekanntlich aus der 
Luft gegriffen — deſto größer iſt jetzt die Enttäuſchung. Schamyl 
bleibt nicht blos ruhig, er erhält auch eine Art Verbindung mit den 
Ruſſen, was immerhin nicht ſo befremdend, als es auf den erſten Blick 
hin ſcheinen mag. — Man könnte denken, Schamyl werde von dem 
gegenwärtigen Kriege den Vortheil ziehen wollen, die ruſſiſche Herr⸗ 
ſchaft im Kaukaſus zu vernichten. Die Glaubensgemeinſchaft mit den 
Türken ſollte ihm zuerſt ſolche Abſichten eingeben. Aber gerade in 
dieſem Punkte muß man die Urſachen ſeiner Unthätigkeit ſuchen. — 
Schamyl iſt einer der Reformatoren des Isſam, und wenn es in ſei⸗ 
ner Macht ſtünde, er würde, das Schwert in der Hand, die Türken 
zwingen, ſein Syſtem anzunehmen. Es ſcheint, daß man von Seiten 
der Weſtmächte dieſen Umſtand nicht gehörig in Rechnung gebracht 
und des beterodoren Prophetenthums Schamols gänzlich vergeſſen habe.“ 

Von der polniſchen Grenze 27. September. Nach den 
Berichten, welche die neueften polniſchen Zeitungen bringen, ift es höͤchſt 
unwahrſcheinlich, daß es zu einem baldigen Abſchluß des Friedens kom⸗ 
men werde; die Artikel lauten kriegeriſch, und ſind, gleich den früheren, 
darauf berechnet, den Enthuſiasmus für den Kampf gegen die Unter⸗ 
drücker zu entflammen. Dazu kommt, daß die Truppenzüge, ſowie 
die Proviant⸗ und Fourageſendungen nach dem Süden noch immer 
fortdauern, und amtliche Nachforſchungen über die Erntereſultate die 
Regierung in den Stand ſetzen, genau zu beurtheilen, welche Hilfs⸗ 
quellen für die Verproviantirung des Heeres ihr im nächſten Feldzug zu 
Gebot ſtehen. Mehr als alles aber ſcheint die unnachſichtliche Strenge, 
mit welcher zu der neuen Rekrutenaushebung geſchritten wird, darauf 
hinzudeuten, daß das Gouvernement den Kampf bis auf's äußerſte 
fortzuſetzen beabſichtigt. 


ſtantin hier erwartet; über den Reiſeplan des Kaiſers weiß man ſchen Armee auf der Krim berichten dieſelben Blätter Folgendes: 
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Ueber die gegenwärtige Stellung der ruffis]9 


das Heer iſt in einer, durch die Natur ſowohl, als durch die Kunſt, 


ſtark befeſtigten Linie aufgeſtellt, welche die Poſitionen der Verbündeten 
in einem Halbzirkel umflügelt, und ſich vom Telegraphen⸗ und Klein: 
Konſtantinfort, die beide ſich auf einer Landzunge über das Meer und 
den Hafen erheben, längs des letzteren, und dann längs der Höhen 
von Inkerman und Mackenzie bis zu der undurchdringlichen Gebirgs⸗ 
kette des Tſchatir⸗Dagh hinzieht. Die Hauptmacht der Ruſſen lagert 
hinter dieſer Linie auf der Gebirgshochebene des Belbek in drei Ab⸗ 
theilungen, mit der Front nach dem Süden gerichtet. Den rechten 
Flügel bildet das ſtarke Corps, welches die nördliche Seite von Se⸗ 
baſtopol, namentlich die ſtarke Sievernaja⸗Citadelle und das Katharing⸗, 
das Konſtantin⸗ und das Telegraphenfort beſetzt hält. Der linke Flü⸗ 
gel hat die ſtark befeſtigten Defileen von Ai-Todor und die Bergkette 
des Tſcherkes⸗Kerman bis zu den Quellen des Belbek und den Jalta⸗ 
Bergen inne. Die Reſerven ſtehen in Baktſchiſarai und Simpheropol. Ein⸗ 
zelne Corps unterhalten die Verbindungen zwiſchen dieſer Hauptarmee 
und 3 anderen in der Krim ſtationirten ruſſiſchen Armeecorps, von 
denen das erſte vor Kertſch ſteht, und ſich mit ſeinem rechten Flügel an 
Kaffa, mit dem linken an Arabat lehnt; das zweite beobachtet Eupa⸗ 
toria, und das dritte und ſtärkſte, welches gegen 40,000 Mann zählt, 
hält Perekop beſetzt. Sämmtliche ruſſiſche Truppen auf der tauriſchen 
Halbinſel ſind noch im Beſitz von zwei Verbindungswegen mit dem 
ruſſiſchen Feſtland, von denen der eine über den Iſthmus von Perekop, 
der andere mittelſt der Brücke von Tſchonger über das faule Meer 
führt. An ein Aufgeben der Nordſeite von Sebaſtopol ſcheint vorderhand 

wieder gar nicht gedacht zu werden. s (A. Z.) 


Preufſ en. 

Berlin, 3. Oktober. (Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Hauptmann a. D. und Sekretär bei 
der Provinzial» Steuer + Direktion zu Breslau, Scholtz, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Küſter und Schullehrer Fell⸗ 
gentreu zu Arzberg im Kreiſe Torgau, dem Stadtgerichts⸗ Boten 
Peske zu Berlin und dem ſtädtiſchen Polizei⸗Sergeanten Fickert zu 
Lübben das allgemeine Ehrenzeichen; dem Kaufmann und Glaſermeiſter 
Ludwig Puder zu Hirſchberg das Prädikat eines königlichen Hofliefe⸗ 
ranten zu verleihen. 
ſium zu Merſeburg iſt zum Profeſſor an der Landesſchule Pforta; fo 
wie der Wundarzt erſter Klaſſe Heidelberg in Schöppingen zum 
Kreiswundarzt des Kreiſes Ahaus, Regierungsbezirk Münſter ernannt; 
und die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Otto An⸗ 
dreae, zum ordentlichen Lehrer am Gymnafium zu Gütersloh geneh⸗ 
migt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt von 
hier nach Ludwigsluſt abgereiſt. 

Aachen, 2. Oktober. Es war geſtern gegen 7 Uhr Abends, als 
feierliches Glockengeläute den Bewohnern unſerer Vaterſtadt die freudige 


Kunde brachte, daß Ihre Majeſtäten der König und die Königin 


ſoeben auf dem Bahnhofe der rheiniſchen Eiſenbahn eingetroffen. Zu⸗ 
gleich mit Ihren Majeſtäten traf Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen ein. In Begleitung der allerhöchſten Herrſchaften befanden 
ſich der Handelsminiſter Herr v. d. Heydt und der Ober⸗Präſident 
der Rheinprovinz, Herr v. Kleiſt-Retzow. Auf dem glänzend aus⸗ 
geſchmückten Bahnhofe hatten ſich ſämmtliche Militär- und Civilbehoͤr⸗ 
den, ſowie alle ſtädtiſchen Autoritäten und Korporationen eingefunden, 
um Ihre Majeſtäten feierlichſt zu bewillkommnen. Auch die Offiziere 
des ſtädtiſchen Brandeorps waren erſchienen, und der „Geſellige Vers 
ein gedienter Schützen und Jäger“ und die „Karlsſchützengilde“ hatten 
ſich in den Vorhallen aufgeſtellt. Ihre Majeſtäten geruhten ſich die 
reſp. Behoͤrden und Vertreter der Stadt und des Bezirks vorſtellen 
zu laſſen und huldreichſt freundliche Worte an viele derſelben zu richten. 
Unter den Fremden, welche Ihren Majeſtäten ihre Huldigungen dar⸗ 
brachten, bemerkten wir auch den hier im Bade weilenden Fürſten von 
Pückler⸗Muskau, ſowie den Fürſten von Rheina-Wolbeck. — 


Nach beendigter Cour gegen halb 8 Uhr fuhren Ihre Majeſtäten ſammt 3 


den ſie begleitenden hohen Herrſchaften und Gefolge im langſamen Zuge 


durch die überaus glänzend erleuchteten und mit Blumengewinden und 


ſinnreichen Symbolen geſchmückten Häuſerreihen, unter nicht enden 


wollendem Jubel der zu Tauſenden in den Straßen wogenden Bevöͤl⸗ 
kerung zum Präſidialgebäude hin, wo Allerhoͤchſtdieſelben Ihr Ab: 


ſteigequartier nahmen, während Se. königliche Hoheit der Prinz von 


Preußen die für ihn bereit gehaltenen Appartements im Gaſthof „zum 


großen Monarchen“ bei Hrn. Dremel bezog. — Ihre Majeftäten ger 
ruhten nach Ankunft im Präſidialgebäude ſich die dort zu Allerboͤchſt⸗ 
ihrem Empfang verſammelten Damen vorſtellen zu laſſen. — Gegen 
9 Uhr Abends wurde in dem an das Präſidialgebäude anſtoßenden, 
böchft geſchmackvoll beleuchteten und dekorirten Garten des 
nens Ihren Majeſtäten von den vereinigten Männergefangvereinet der 
Stadt — der Liedertafel, Concordia und Orphea — abwechſeln 5 
der Militärmuſik, eine Serenade dargebracht. Ihre Majeſtäten, welche 
an geöffnetem Fenſter erſchienen, gaben wiederbolentlich 25 bohen 
Beifall den glänzenden Leiſtungen unferer e 77070 zu 
erkennen, und wurden von der jubelnden Menge, ſo a" Er ben der 
Anblick des geliebten Königspaaares vergönnt 1 d 1880 155 hallendem 
Lebehoch empfangen, das dem vollen Herzen der Bevölkerung ent⸗ 
ſtrömte, und bewies, wie ſehr dieſelbe das ſeltene Glück dieſes erſehn⸗ 
ten Beſuches empfindet und zu würdigen weiß. — Nachdem ſich Ihre 
n zurückgezogen, 5 
a tanpell leuchteten Straßen, in deren Illumination ſich be⸗ 
ſonders unſer altehrwürdiger Dom und das Rathhaus durch ihren 
glänzenden Lichtſchmuck auszeichneten. — Se. königl. Hoheit der Graf 
von Flandern traf heute Mittag mit hohem 
otel Nuellens ein, 


Abſteigequartier nahm. (Aach. 3.) 


Auferdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 


bung, 


Der Mathematikus Buchbinder am Gymna-⸗ 


Eliſenbrun-⸗ 


wogte noch bis tief in die Nacht die Menge 
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Gefolge hier im 
woſelbſt auch der Hr. Minifler v. d. Heydt fein 


Köln, 2. Oktober. Das Dampfſchiff „Der Hohenzoller“ brachte 
das hohe Königspaar von Stolzenfels nach 
— ajeſtäten von den Geiſtlichen, Kreis- und Orts⸗ 
Vorſtänden unter feſtlich geſchmückten Ehrenpforten an der Landeſtelle 
empfangen, vom Hrn. Grafen v. Fürſtenberg-Stammheim, in 
zahlreich zur Verfügung geſtellten Staatswagen dem reizenden Apol⸗ 
linarisberge zugeführt wurden. Am weſtlichen Kirchenportal von 
dem Herrn Grafen und der Frau Gräfin ehrfurchtsvoll und herzlich 
begrüßt, betraten Se. Majeſtät der König, ſo wie Ihre Majeität die 
Königin, mit dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen Friedrich 
von Preußen königl. Hoheiten nebſt hohem Gefolge das Innere der, 
ihrer Einweihung harrenden, vollendeten neuen Kirche, in welcher ſich 
zur Verherrlichung des Feſtes auf ſpezielle Einladung viele Notable der 
Amgegend und mehrere gräfliche Verwandte eingefunden hatten, die 
im Verlaufe der Beſichtigung Ihrer Maſeſtäten vorgeſtellt wurden. 
Mit ſichtbarer Freude und hohem Kennerblicke geruhten Ihre Majeſtä⸗ 
ten die herrlichen Gemälde und ſonſtigen Kunſtgegenſtände in dieſer 
überaus zierlichen Kirche zu betrachten, und insbeſondere fanden ſich 
Jbhre Maſeſſät die Königin davon überraſcht, indem Allerhöchſtdieſelbe 
um erftenmale dieſe Kunftfhöpfung ſah. Der glanpvolle Licht⸗Effekt 
deer ſtrahlenden Mittagsſonne trat durch die mar vollendeten, Grau 
in Grau gemalten Glasfenſter in magiſcher Strahlenbrechung in das 
Innere und brachte eine überaus günſtige Wirkung der Malereien her⸗ 
vor; eben ſo hatten die farbigen Fenſter in der Krypta eine herrliche 
. Beleuchtung dieſer zierlichen Kapelle bewirkt. Auf eine nähere Be⸗ 
ſchreibung dieſer Kunſtwerke einzugehen, halten wir nicht für nöthig; 
Aunſeren Leſern find fie ja allgemein bekannt, da durch die wohlwol⸗ 
llende Abſicht des hohen Beſitzers deren Beſichtigung jederzeit gern ge: 
ſtattet wird, und Jahr aus und Jahr ein viele Tauſende dieſem Kunſt⸗ 
Tempel zueilen. Auch find uns die Namen der gefeierten Künſtler 
bekannt, welche dieſen ſchönen Kunſtbau in ſeiner vollendeten Pracht 
bheergeſtellt und fi) wiederholt der allerhöchſten Anerkennung zu erfreuen 
hatten. Unter feierlichen Klängen der vom Orgelbauer Soͤnreckgefertig⸗ 
ten herrlichen Orgel begaben ſich hierauf die Majeſtäten nach dem alten 
Schloſſe, vor welchem die inzwiſchen von der Landeſtelle herbeigeeilten Bür⸗ 
gerſchützen unter Militärmuſik ein Spalier bildeten und für ihre Hul⸗ 
digungen den Dank des Königs ernteten. Auf Anordnung des Herrn 
Grafen waren die ſchlichten Räume des alten Schloſſes wie mit einem 
Zaauberſchlage zu Prunkgemächern umgewandelt, jedoch daſelbſt auch 
gleichzeitig der von Zwirner ſchon früher gefertigte Plan zu dem neuen 
Schloſſe in einer überaus prunkvollen, mit Gold und Silber geſtickten 
Scammtmappe aufgelegt worden. Nach genommener Einſicht des Pla⸗ 
nes begaben ſich hierauf die allerhoͤchſten, hoͤchſten und hohen Herr: 
ſchaften zu einem ſolennen Dejeuner, welches in prachtvollem Tafel: 
ſchmuck zu 84 Couverts vom Herrn Grafen dargeboten worden war. Die 
heiterſte Stimmung herrſchte hierbei allgemein, und nachdem der Herr 
Graf auf das erhabene Königspaar ein herzlich wiederhallendes Lebe— 
hoch ausgebracht, geruhten Se. Majeſtät in huldvollen Worten „dem 
lieben Wirthe“ zu danken, und zwar insbeſondere auch für die herrliche 
Kunſtſchöpfung am Rheine, mit den ungefähren Schlußworten: 
„Denn prächtig iſt der Rhein, und feine herrlichen Ufer 
haben ſchon manches Schöne erhalten, können aber 
immer noch mehr ertragen — und in dieſer Hoffnung 
een Hoch!“ 
Hiermit war die Tafel aufgehoben, und nachdem die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften ſich zur Erinnerung in ein Album eingezeichnet 
und ſich noch eines Anblicks des ſchöͤnen Rundgemäldes erfreut hatten, 
kehrten fie zum Dampfſchiffe zurück, welches im raſchen Zuge an den 
luieblichen, reich beflaggten und geſchmückten Ufern des Rheines nach 
Köln zuſteuerte. Ueberall hatten ſich die Anwohner zahlreich einge⸗ 
funden und unter Geſängen, Freudenrufen und Böllerſchüſſen dem theu⸗ 
ren Herrſcher⸗Paare die Beweiſe ihrer Liebe und Verehrung dargebracht, 
und die Majeftäten erwiederten durch Wehen der Tücher dieſe herzli⸗ 
chen Grüße. Beſonders prächtig nahmen ſich die reich verzierten grd: 
ßeeren Ortſchaften Unkel, Rolandseck, Königswinter und Bonn 
aus. Das Schöne Wetter wurde indeß beim Anblicke von Köln durch 
ein herannahendes Gewitter unterbrochen, und aus den düſteren Wol⸗ 
ken traten die grauen Maſſen der altehrwürdigen Kolonia empor. 
Große Freude gab Se. Majeſtät der König über den neuen zierlichen 
Thurm am nördlichen Ende des Rheinau⸗Hafens kund, tadelte ſehr 
die Inſchriften in fremder Sprache an den Gaſthöfen, und als gleich 
hierauf die leuchtenden Maſſen des ſüdlichen Domportals über den 
hohen Gebäuden zum Vorſchein kamen, wurden die Majeſtäten auf das freu⸗ 
digſte überraſcht, und noch mehr, als Allerhöͤchſtdieſelben auch die Nord⸗ 
ſeite des Domes faſt vollendet erblickten. Der großartige Anblick der 
Stadt von der Rheinſeite war in der eigenthümlichen Beleuchtung über⸗ 
wältigend. Sichtlich erfreut, verließen die allerhöchſten Herrſchaften ge⸗ 
gen 54 Uhr Nachmittags das Schiff unterhalb der Trankgaſſe, und 
begaben ſich unter dem Vivatrufen der zahlzeich verſammelten Bewoh⸗ 
ner nach dem feſtlich geſchmückten rheiniſchen Bahnhöfe. Die Direkto⸗ 
ren der kölniſchen und der düſſeldorfer Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaften, 
Herren Norrenberg und Luckemeyer, welche das Schiff geführt, 
erhielten auf demſelben die Inſignien des rothen Adlerodens 4. Klaſſe. 
Am Bahnhofe wurden Ihre Majeftäten von den Spitzen der Civil⸗ und 
Militärbehörden, fo wie von den Direktoren und Oberbeamten der 
rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ehrfurchtsvollſt empfangen. Die Ab: 
fahrt nach Aachen mittelſt beſonderen Zuges erfolgte um 53 Uhr, die 
Ankunft zu Aachen, nach glücklich zurückgelegter Fahrt, um 7 Uhr 10 
Minuten. Die Abreiſe von Aachen nach Brühl ſoll, neuer Beſtimmung 
zufolge, heute Nachmittag 5 Uhr ſtattfinden. . 
Seit geſtern Abend verweilen bereits in unferer Stadt: Se. kgl. 
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Hoh. Prinz Friedrich von Preußen, der Gen.⸗Poſtdirektor Schmückert, 
der General-⸗Polizeidirektor von Hinckeldey, der General⸗Baudirektor 
Mellin, der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble, der Geh. 
AB Ober⸗Regierungsrath Delbrück, fo wie der Geh. Kabinetsrath Illaire. 
Auch ſind geſtern Abend hier eingetroſſen der Herzog von Nemours, 
ſo wie der Herzog von Alengon. (8. 3.) 


Deutſchland. 
Frankf 


fandte F.⸗M.⸗L. von Prokeſch-Oſten wird heute in Begleitung feiner. 
Gemahlin nach Wien abreiſen. In hieſigen gutunterrichteten Kreiſen 


ungen zu treffen. 
ſten ſich noch auf kurze Zeit nach „ zurückbegeben, um feine 
ſchiedsbeſuche an den benachbarten en 
Bundesverſammlung zu machen. Er wird ſich ſodann über Wien 
Trieſt im nächſten Monate November nach der Hauptſtadt des 
Ei chen Reichs verfügen. 

Posten zinc 8 zum Nachfolger des Hrn. v. Prokeſch⸗Oſten auf dem 
* be b. Bundespräſidialgeſandten ernannt iſt. Es wird der⸗ 
et 85. vor dem Wiederzuſammentritte der Bundes verſammlung in 


Es beſtätigt ſich vollkommen, daß Graf 
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Frankfurt eintreffen, um ſeine hohen Funktionen anzutreten. — Der 
preußiſche Bundestagsgeſandte Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen iſt die: 
ſer Tage von dem Schloſſe Stolzenfels hier zurück erwartet. Er 
wird die interimiſtiſche Leitung der Bundespräſidialgeſchäfte, welche wäh: 
rend ſeiner Abweſenheit noch von dem württembergiſchen Bundestags⸗ 
geſandten Hrn. von Reinhard wahrgenommen wurde, bis zur Ankunft 
des neuen öſterreichiſchen Bundespräſidialgeſandten übernehmen. (L. Z.) 

Karlsruhe, 1. Oktober. [Amneſtie.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz und Regent hat aus Anlaß ſeiner Verlobung mit der Prin⸗ 
zeffin Louiſe von Preußen königl. Hoheit befohlen, daß diejenigen Sol⸗ 
daten, die nicht wegen eines unwürdigen Verbrechens im Strafarreſt 
ſich befinden, freigelaſſen werden. In Folge dieſes Gnadenaktes ſind 
hier die betreffenden Militärs geſtern Abend ihrer Haft entlaſſen wor: 
den. (Bad. Ldsz.) 

Offenbach, 28. Septbr. [Beſorgniſſe.] Aufreizende Pla- 
kate, welche geſtern hier an allen Straßenecken angeſchlagen waren, 
haben die wegen Theuerung ſchon vorhandene Aufregung der Bevöl⸗ 
kerung noch geſteigert, ſo daß man ſich geſtern veranlaßt geſehen hat, 
die Infanterie ausrücken zu laſſen, weil man ernſtliche Ruheſtörungen 
befürchtete. Solche find bis jetzt daſelbſt noch nicht erfolgt. (R. Pr. Z.) 

Hannover, 2. Oktober. [Vom Hofe. — Stände.] Ihre 
Hoheit die Prinzeß Louiſe von Heſſen iſt zugleich mit der Eünig: 
lichen Familie hier wieder eingetroffen. — Lord Raglan (Sohn des 
Feldmarſchalls) verweilt noch in der Umgebung des Königs; obgleich 
er bald nach England zurückkehren wird, iſt über ſeinen Nachfolger als 
Privatſekretär Sr. Majeſtät noch nichts bekannt. — Man meint, daß 
die allgemeine Ständeverſammlung im kommenden Monate zuſammen⸗ 
berufen werden wird; indeſſen find die dazu erforderlichen Wahlen noch 
nicht angeordnet. Einzelne Ritterſchaften haben aber ſchon eine Liſte 
derjenigen ihrer Mitglieder aufgeftellt, welche fie in die erſte Kammer 
abzuordnen gedenken. (N. Pr. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 1. Okt. Die Nachrichten aus der Krim find gut. Mar⸗ 
ſchall Peliſſier lobt in ſeinen letzten Depeſchen den Verlauf der vor⸗ 
genommenen Bewegungen, fügt jedoch hinzu, daß die Pariſer ſchon 
darauf gefaßt fein müßten, einige Zeit ohne entſcheidende Nachrichten 
zu bleiben. Ueber die Zukunft der Unternehmungen von Seiten des 
Oceidents iſt noch nichts beſtimmt. Vorläuſig beſchränkt ſich natürlich 
die ganze Thätigkeit der Alliirten darauf, die Ruſſen aus der Krim zu 
verdrängen; das Weitere ſoll ſich ſpäter finden. Es wird mir aber ge⸗ 
agt, daß der Kriegs⸗Miniſter, Marſchall Vaillant, dem Kaiſer einen 
Plan unterbreitet habe, dem zufolge der Kriegsſchauplaz nach Beſſara⸗ 
bien verlegt würde. Die Regierung ſchickt ziemlich viele Verſtärkung 
nach dem Oriente. Kriegsmaterial wird in dieſem Augenblicke mit 
Ausuahme von Laffetten nicht nach der Krim geſandt. Bosquet's Tod 
beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht; wir leſen in Privatbriefen von Mi: 
litärs aus der Krim Wunder von der Tapferkeit dieſes Generals. Er 
hatte, obgleich verwundet, verboten, ihn vom Malakoff zu entfernen, 
und willigte erſt ein, als er zweimal ohnmächtig geworden war. Die 
Leute, welche ihn fortſchafften, mußten viermal erneuert werden, ſo ſtark 
war das Feuer, das paſſirt werden mußte. — Man ſpricht von einer 
bevorſtehenden Verlobung der jungen Prinzeſſin von Belgien mit dem 
Könige von Portugal. 

Die Bank von Frankreich hat in London durch Rothſchild für 
50 Millionen Gold für ihre Rechnung ankaufen laſſen. Dieſe 50 
Millionen ſollen dazu dienen, den Ausfall, den die Bank ſeit ihrer 
letzten Monats⸗Abrechnung in ihrem Baarvorrathe gehabt bat, zu er⸗ 
ſetzen. Die Bank hat dieſes Jahr 
im Auslande ankaufen laſſen. — Die Getreide: und Mehlpreiſe 
find in den letzten Tagen auf allen franzöfiihen Märkten bedeutend 
gefallen. Es find nämlich große Ankäufe im Auslande gemacht wor⸗ 
den, und die Spekulanten befürchten ein plötzliches Weichen der Preiſe 
und verkaufen in großartigem Maßſiabe, um aus den jetzt ſehr hohen 
Preiſen Nutzen zu ziehen, (K. 3.) 

Italien. 

Turin, 26. September. Geſtern waren einigermaßen beunruhi⸗ 
gende Gerüchte über das Befinden des Königs im Umlauf, der 
noch immer im Schloß Pollenzo das Bett hütet. Man ſprach davon, 
daß plötzlich mehrere Miniſter und andere hohe Perſonen dorthin abge⸗ 
gangen ſeien, und daß der Prinz von Carignan die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte übernommen habe. Heute Morgen lauten die Nachrichten in⸗ 
deß beſſer; nach dem neueſten 
vorhanden. Gleichwohl ſind die 
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Vorbereitungen für die Reiſe nach 
Paris und London, die ſchon Anfang Oktober ſtattſinden follte, einft- 
weilen vertagt. Demnächſt wird, wie ich mit Beſtimmtheit melden 
kann, ein Nachſchub von 3 bis 4000 Mann nach der Krim abge: 
hen. Die Korpsbefehlshaber haben Ordre, zur Bildung dieſer Ergän⸗ 
zungstruppen die beſten und kräftigſten Soldaten und Offiziere auszu⸗ 
wählen. Man ſpricht von einem Zerwürfniß der Regierung mit der 
Admiralität und dem Marinerath auf Anlaß der Uebernahme einzel⸗ 
ner venetianiſcher Marineoffiziere in dieſſeitigen Dienſt; man will ſo⸗ 
gar wiſſen, die beiden letztgenannten Behörden hätten ihre Entlaſſung 
eingegeben. Die Mazziniſtiſchen Blätter melden, daß ihr Patron 
von London aus eine neue Adreſſe losgelaſſen und eine neue Schild⸗ 
erhebung Italiens gegen Oeſterreich ſowohl als gegen die eigentlich 
italienischen Fürſten mit Einſchluß Piemonts gepredigt hat. Dage⸗ 
gen hat Manin, das frühere Haupt der venetianiſchen Regierung, 
in dem Diritto in Form eines Briefes ſich zu Gunſten Piemonts 
ausgeſprochen, vorausgeſetzt, daß Piemont ſich der Sache Italiens weihe 
Mehrere Organe derſelben Preſſe haben auch für die Throngelangung 
Murats in Neapel plaidirt, und eines derſelben hat die in Piemont 
befindlichen Flüchtlinge aus Neapel und Sizilien geradezu aufgefordert, 
dieſelbe zu unterſtützen. Die Regierung hat, wie man hört, davon 
Anlaß genommen, den genannten Blättern eine Verwarnung und die 
Weiſung zugehen zu laſſen, ſich jeder Erörterung in dieſer Richtung zu 
enthalten. Das Hafenkommando zu Genua hat, nachdem der Graf 
Rochette an der Cholera geſtorben, interimiſtiſch der Graf Perfano 
übernommen. ' A. 3.) 
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Provinzial-Jeitung. 

„Breslau, 3. Oktober. Der Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor 
Schulze, deſſen Rückkehr hierher wir bereits gemeldet, hat von heute 
ab die Leitung der Geſchäfte bei der königl. Ober-Poft-Direktion bier: 
ſelbſt wieder übernommen, nachdem er 1078 ſowohl letztere, als auch 
die verſchiedenen Geſchäftsſtellen des hieſigen Poſt⸗Amtes einer Inſpi⸗ 
Krung unterworfen halte. Gleichzeitig bat derſelbe den Bau des Poll: 

tabliſſements, fo wie das Lodeſſche Haus in der Täſchenſtraße, wohin 
demnächſt ein Theil des Poſt⸗Abfertigungsdienſtes verlegt werden wird, 
l de Dem Vernehmen nach ſoll er ſich über den bisherigen Fort⸗ 
ſchritt des Poſihausbaues unbefriedigt geäußert und eine größere Ber 
ſchleunigung deſſelben gewünſcht haben. 

Breslau, 3. Oktober. [Polizeiliches] Von jest ab befindet fi 
das Amtslokal des W. Poli ene U Nr. Henle gaſchen I 
und das des VIII. Polizei⸗Kommiſſariats in Nr. 3 der Scheitnigerfeafe, 


ſchon bedeutende Summen Goldes]; 


Bülletin iſt nicht die mindeſte Gefahr | 


Es würden eſtohlen: Ein Stück von der am H uſe S 
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die Bezeichnung „Roſch, Schuhmachermeiſter“ tragend. — iedri il⸗ 1 * 
1 e Nr. 20 zwei Topfe mit Preiſelbeeren, im Werthe von über 
aler. = 
In voriger Woche find durch die Scharfrichterknechte 17 nde 

eingefangen worden. Davon wurden 80 PN 0 getödtet, e übrigen ; 
4 befanden ſich am 1. d. noch in der Verwahrung des Scharftichters. f 
Angekommen: Se. Du Prinz Mourquey mit Gefolge und Die⸗ 
nerſchaft aus Petersburg. Ihre Durchl. Prinzeſſin Tarte, 1 W 
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burg. Staatsrath von Lacki mit Frau aus Warſchau. 


Nach der Befimmang Der die her g 22 
ach der Beſtimmung der hieſi önigl. Regierung vom 22. uar 
1846 dürfen ſogenannte Rüſt⸗ der Spiefbäume - i in Bau begriffenen 


Neben nicht über Winter an Straßen und öfentlichen Plätzen ſtehen 
erben. 
Dies wird den hieſigen Bau⸗Unternehmern hierdurch zur Nachachtung in 
Erinnerung gebracht. \ g 

Breslau, den 2. Oktober 1855. 

Königliches Polizei- Präſidium. 
v. Kehler. 

+rr Glogau, 2. Oktober. [Lebensmittel. — Theater. — 
Rekruten.] Heute endlich nach langer Zeit hat auf hieſigem Wochen⸗ 
markte ein Rückgang der Cerealien flattgefunden, z. B. Roggen 
ging bis 7 Thlr. zurück. — Ob Herr Theater⸗Direktor Keller nun 
unſer Theater ferner noch beibehalten oder aufgeben wird, iſt noch un⸗ 
entſchieden; iſt das erſtere der Fall, ſo hoͤren wir, daß unſere ſtädtiſchen 
Behörden feſt entſchloſſen find, eine Zurückſetzung des hieſigen Theaters 
unter keiner Bedingung zuzulaſſen. Vor der Hand wird Herr Keller 
am 7. d. mit dem Don Juan die Oper hier eröffnen; wie wir hören, 
ſoll ſelbe nur 8 Tage hier ſpielen. — Seit einigen Tagen treffen be⸗ 
deutende Züge von Rekruten hier ein, die theils nach der Rhein⸗Pro⸗ 
vinz, theils nach Poſen ſofort dirigirt werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. Breslau, 4. Oktober. [Der Herbſtwollmarkt] geht auch 
diesmal, wie immer, ſtill vorüber. Die Zweiſchurwolle, mit welcher er 
in früherer Zeit verſehen war, wird von Jahr zu Jahr immer mehr ö 
zur Seltenheit, und die ſogenannte Sommerwolle, welche die inländi⸗ 
ſchen Tuchfabrikanten immer ſo gern hatten, kommt nur noch in ganz 
unbedeutenden Quantitäten vor. Die allgemein überhand genommene 
Veredelung unſerer Schäfereien iſt für das zweimalige Scheeren im 
Jahre nicht geeignet, obgleich wir unter den veredelten Schafen auch 
Stämme haben, die eine langwachſende Wolle tragen, welche ſich recht 
gut zweimal ſcheeren ließe. Indeß wird ſolche als Kammwolle geſucht 
und es hat der Züchter dabei even fo viel Gewinn, wenn er fie nur 
einmal im Jahre ſcheert, als wenn er das zweimal thäte, wobei er ſich 
noch die doppelte Mühe, und den Schafen die Dual des Waſchens 
und Scheerens erſpart. — Es läßt ſich noch nicht genau angeben, wie 
groß das Quantum ſein moͤchte, welches von Sommerwolle auf⸗ 
gebracht war, ſicher aber mag es ſich wohl nicht auf 2000 Etnr. be: 
laufen. Verſehen war der Markt vornehmlich mit Lagerwollen, wovon 
die wenigſten ausgeſtellt waren, ſo daß, wenn man ihn muſterte, man 
glauben konnte, es wären keine 3000 Ctnr. feilgeboten. Die Einſchur⸗ 
wollen befanden ſich zumeiſt in zweiter Hand, in erſter haben wir nur 
wenige bemerkt. — Das Wetter war am erſten Tage (Dinſtag, 2. Okt.) 
dem Geſchäft nicht guͤnſtig, und da man Montag noch wenig von an⸗ 
gekommenen fremden Käußen merkte, fo fürchtete man, der Markt 
werde überhaupt keinen . euiellenden blen nehmen. Geſtern 
jedoch belebte er ſich, — aber wird er wohl zu Ende kommen. Was 
die Preiſe betrifft, fo find fie ziemlich dieſelben, wie fie vom Frühjahrs⸗ 
markte an gezahlt worden ſind. ö 5 
ie „B. B. 3.“ läßt ſich aus Wien über di des Ge ö 
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ihmt die fortdauernde Geld⸗ 
klemme den Verkehr, und in Robſeide finden beinahe nur Zeitkäufe, jedoch 
zu feſten Preiſen, ſtatt, gegen Baar verſtehen ſich die Eigener zu Konzeſſio⸗ 
nen. In Lyon haben ſich die mittleren Titres ins Gleichgewicht zu den Mai⸗ 
ländern geſtellt, während die feineren noch zurückſtehen. Günſtiger lauten 
die Berichte von Roveredo, woſelbſt der Umſatz ſowohl in rohen als verſpon⸗ 
nenen Seiden ſich lebhaft und faſt durchgängig pr. Caſſa erhält. Rohſeide 
wurde zu 33484, neue in Org. in 18 24 zu 53% beides in 20⸗Franco⸗ 
Stücken a 24 L. verſtanden. — Hier zugeführt wurden in den letzten 8 Ta⸗ 
gen: von Udine 65, von Verona 45, von Mailand 62, von Tyrol 14, zu⸗ 
ſammen 186 Ballen. g 


Börfenberichte. 


den 


4% 9%, Gl. 3½% Prior, 83% Br. Stargard⸗Poſ. 34% 92 Gl. Prior, 
4 77 hi Wilhelmsb. (Kofel,Oderh,) NEL, u dito neue 


4% 146 B 
bez. Mainz⸗Ludwgh. 4% 117% bez. 
Prior. 1. Emiss. 4% % 100%, Gl. dito Prior. 11. Emiss, 100% Gl. 
Maſtr. 4% 47% Gi. Prior. 4½% 92% Br. Geld⸗ und Fonds⸗ 
Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 4% % 100% Br. Anleihe von 1850 44% 
dito von 1852 4% 101 bez. dito von 1853 4% 97% 


Berlin⸗Hamb. 4% 115 


bez. 


von 1854 4½% 101% bez. Präam.⸗Anleihe von 34% 108% bez. 
St.⸗Schldſch, 3 % 85% bez. Preuß. Bauk⸗Anth. 4% 1157 N 
Pof, Pfandbriefe 4 — — dito neue 34% 7 Poln. Pfandbr. III. 
Emes, 4% 91% Gl. Poln. Oblig. a 560 F. 4 — — dito a 300 Fl. 
5% — dito * 200 gi 19 3 ; . a Br. 207 e 
Courſe. Amſterdam kurze A bez. dito onat 140 ½ bez. 
. kurze Sicht 150% bez. dito 2 Monat 149% bez. m 5 


Riehl. 13% Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% Gl. Wien 2 Monat 


Monat 
reslau 2 Monat 99 ½ bez. 


881, bez. 
C. 


00—113 Sgr., mittel bis fein 130—150 For 17 
U 


Sar 


Offerten fehlten. 
Stettin, 3. Oktober. Weizen ſtill, loco Sl allo 10 Thlr. 
bez., Oktober gelber Durchſchnittsqualität 124 Br., Beäbj, 2 8 9 st 


S2pfd., Söpfd. effekt. 89—8 05 
80% bez., Dktober-November 7878 ½ bez.“ November 78% bez. Nopbr.⸗ 
Dezember 77 Gld., Frühjahr 78 bez. Gerſte loco 76—77pfd. pr. 75pfd. 


enennung 37½ Br., 52pfd. pommerſcher 33% 
76—79 Thlr. Rüböl cs "+ 112 Thlr. bez, Oktober 18 bez. u. 
April⸗Mai 18 Br, 


Spenge, Aung 1 Br., Ait 1 
iritus, Anfangs ſteigend, ſchließt matter, 
bez., mit Faß 9% — % % bez., Oktober 9%½ bez. un 
Otiob Wem 10 „ x 


ber — bez., 10% Br., 10) Gld., No! 
ber⸗Dezember 10%, 2 10% Gd. vr. Fröbe 10 be u. Br. 


